Berlin, vom 4. September. 
Vorgeſtern Donnerſtag den 2. September 
Morgens 6 Uhr find Se. Majeſtät der König, 
in Begleitung Ibres dritten Sohnes, mit ei⸗ 
nem kleinen Gefolge von bier nach Schleſten 
zur Beſichtigung der Eruppen abgereiſt; Aller⸗ 
boͤch ſtdieſelben werden binnen acht Tagen ſchon 
wieder in der Reſidenz zuruck erwartet. 
. Dresden, vom 21. Auguſt. 
Heute, Mittags um 12 Uber, batte die Nuf⸗ 
fahrt des Koͤnigl Spaniſchen außerordentlichen 


Botſchafters, Marquis di Cerrolbo, zur feier 
lichen Anwerbung um die Hand Ibrer Koͤnigl. 
Hoheit, der Peinzeſſin Joſepho, Tochter des 
Prinzen Maximilian, für des Koͤnigs von Spar K 
nien Maj. bei Sr. Maj. dem Könige, und 


bierauf bei des Prinzen Maximilian und der 
Prinzeſſin Braut, Königl. Hobeiten, ſtatt. Der 


Herr Botſchafter wurde aus feiner Wohnung 


von dem erſten Hofmarſchall von Duͤmpling 
Excell., in Begleitung des Zeremonienmeiſters, 


Kammer berrn Preuß, mit zwei Koͤnigl. öſpaͤn⸗ 


nigen Staatswagen abgeholt, welchem fein eis 


gener, ebenfalls mit 6 Pferden beſpannter Gal, 
Den Zug eroͤffnete eine Ab⸗ 


lawagen folgte. 
— — 24 Mana der Königl. Leib⸗Küraſ⸗ 
Staats Livree. Nach 


295 beendigten Audienzen 
wu 


gleitet. 5 
Den 22. 


und neben den Koͤnigl. Wagen gin⸗ 
gen Hepducken und andere Dienerſchaft in: 


N Se. Ercellenz, der Herr Botſchafter, 
in gleicher Ar wieder in feine Wohnung be ⸗ 
Auguſt: ‚Heute „ am Deklarations⸗ 
Dage der Vermählung Ihrer K. Hop, der 


Prinzeſſin Joſepha, mit Sr. Maj., dem Köni⸗ 
ge von Spanien, nahmen beiderſeits Königl. 
Mojeftäten ſowobl, als des Prinjen Maximi“ 
Kan und der Priozeſſin Braut Königl. Hobel⸗ 
ten, von den Herren Miniſtern, dem dißloma⸗ 
tiſchen Corps, den bel Hofe vorgeſtellten Frem⸗ 
den, und in einer Cour génstale von dem Ci⸗ 
vile und dem Wititalr die Glückwuͤnſche an. 
Auch gerubeten beiderſtits Könige: Majeſtaten 
mit der Prinzeſſta Auguſta, Vormittags nach 
dem Gottesdienſte, der Prinzeſſin Braut eine 
Viſite zu machen. Site batte eytendirte 
Vamilientafel, mit Zuziehung des Spaniſchen 
außerotdentlichen Herrn Botſchaftets, nebſt 
ee und 8 Apartement in den 
aradeſaͤlen ſtatt. heutigen 1 e 
Sala c heutigen Tage Lurde 
er Baron non Frieſen iſt als Ge⸗ 
ſandter nac Madrip auger, ne 
Munchen, vom 25, Auguſft. 
Geſtern Abend trafen der Kronprinz von 
Preußen und der Prinz Friedrich von Oranien 
aus der Schweiz bier eln; und geſtern iſt der 
Koͤnig mit dem Prinzen Karl aus der Som“ 
mer⸗Reſidenz bier angekommen, und beide bar’ 
ben bei den Pringen ihre Beſuche abgeſtattet, 
dann ſind die beiden fremden Prinzen, in Hof⸗ 
Equipagen nach Nymphenburg gefahren, Haben! 
dort bel Hofe zu Mittage geſpeiſet, und am 
Abend in Geſellſchaft der Königlichen Familie‘ 
das bieſige Theater beſucht. Heute baben die 
Ertauchten Fremden, in Begleitung Ibrer Maß 
jeffätem, die Bildergollerſe zu Schleisbeim int 
Augenſchein genommen, und am Abend dem 


Ball bei Hofe beigewohnt. 
1 rede iſt aus Ellingen bier einge⸗ 
troffen. Die Einwohner von Münden, die 
eine ganz vorzüglige Verehrung und Liebe zu 
Friedrich dem Einzigen hegten, ſeben mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe und Anhaͤnglichkeit jetzt 
deſſen Abkoͤmmling innerhalb ihrer Stadt⸗ 
mauern. 8 

Am igten in der Nacht um 1 Übr wurden 
auch den Juden zu Rimpar mit ſebr großen 
Steinen die Fenfter eingeworfen. Selbſt die 
Fenſter der Synagoge wurden nicht verſchont. 
Dann drang ein Haufe Poͤbel in die Gynas 
goge ſelbſt ein, zerſchnitt die OGebetbücher, riß 
den Vorhang von der Lade berab, worin ſich 
die Tbora (Geſetze Moſes) befindet, ſchleppte 
ihn auf die Straße binaus, zertruͤmmer tie die 
Leuchter, und trieb noch andern ſchaͤndlichen 
Unfug. 
wieder herzuſtellen, und rief nach der aufge 
ſtellten Wache, die aber nirgends zu finden 
war. Um folgenden Tage wurde über die Uns 
ordnungen ein Protokoll aufgenommen und die 
Wache verbaftet. Je mehr ſich dergleichen 
ſtrofbare Unordnungen verbreiten, deſto dria⸗ 
gender erſcheint die Nothwendigkeit, die groß, 


te Strenge dagegen anzuwenden, um den Poͤ⸗ 
del von ſolchen Exceſſen abzuhalten: wobei in 


ſolchem Falle felbſt das Heiligſte, die Symbole 
einer Reſigion nicht geſchont wurden, die un⸗ 
ter dem Schutz der Geſetze ſtehn. f 
Frankfurt a. M., vom 25. Auguſt. 

Die Bundes ⸗Verſammlung dürfte wohl noch 
bis über die Mitte des September zuſammen 
bleiben. Auch beißt es, daß die Ferien nur 
kurz ſeyn würden, indem die Sitzungen ſchon 
im November wieder ibren Anfang nebmen 
ſollen. — Folgendes find die Beſchlüͤſſe, welche 
die Bundes Verſammlung zur Erledigung der 
verſchiedenen Angelegenheiten des aufgeloͤſſten 
Königreichs Weſtpbalen gefaßt bar: 1) Dos 
mainenfäufe. Daß die Regierungen um Jar 
ſtruktionen in den Weſtphaͤliſchen Domaigen⸗ 
Angelegenheiten gebeten werden. 2) Kautions⸗ 
beſtellungen. Die Preußiſche, Oannoͤverſche, 
Churfuͤrſtlich⸗Heſſiſche und die Braunſchweigſche 
Regierungen find zu erſuchen, die Forderungen 
der Weſtphaͤliſchen Staatsbeamten, welche Kou⸗ 
tionen geleiſtet baben, auszugleichen und zu 
reguliren. 3) Weſtobäliſche Staats⸗Schatzfor⸗ 
derungen. Daß diejenigen Bundesglieder, de, 
nen Provinzen des ehemaligen Koͤnigreichs Weſt 


* 


Auch der Feld 


Ein Deputirter ſuchte die Ordnung 


phalen zu Theil geworden find, dringend er⸗ 
ſucht we en als immer moglich ſich 
über die gütliche oder rechtliche Erledigung der 
dahin geeigneten Reklamationen und zwar in 
dem Fall, daß eine richterliche Eniſcheidung 
n werden ſollte, uͤber ein gemeinſa⸗ 
mes Gericht zu vereinigen. 4) We aͤliſche 
Staatsſchuld. Daß die Preußiſche, . 835 
noͤverſche, die Churfürſtlich Heſſiſche und die 
Herzogl. Braunſchweigſche Reglerungen drin⸗ 
gend erſucht werden, die im Königreich Weſt⸗ 
pbaler gemachte Staatsſchuld und die daraus 
berrüͤbrenden Anſpruͤche der Staatsgläubiger 
prüfen zu laſſen und dahin zu wirken, daß 
dieſe Forderungen auf eine gerechte und billi⸗ 
ge Weiſe baldigſt regulirt werden. Endlich 
5) Weſtpbaͤliſche Staatsbeamte. Daß die Bun⸗ 
des⸗Verſammlung den Reklamanten überlaffen 
müſſe, ſich mit ibrem Anliegeg an die Kom⸗ 
miſſion, welche in Gemaͤßheit der Konvention 
vom 2. Dezember 1813 werde niedergeſetzt 
werden, zu wenden, da jeder weiters Eniſchei⸗ 
dung eine Klaſſiſikatlon und Verweiſung der 
unverſorgt gebliebenen Staatsdiener an die 
konpartizipirenden Regierungen vorhergeben 
mülfe. : 2 

In Anſehung der Domainenfäufer bat ſich 
aber Hannover bereits dapin geäußert: daß, 
wie die verlangten Jaſtruktionen auch ausfals 
de; ſelbige nicht Gegenſtand einer Beſchluß⸗ 
ahme da werden können, wo es auf Anwen⸗ 


dung der Grundfäge des Voͤlker⸗ und allgemei⸗ 


nen Staatsrechts ankommt, in Anſebung deren 
einem jeden Staate offen bleiben muß, darin 
nach eigenen Einſichten zu verfabren. Der 
Eburfuͤrſt von Heſſen, indem er die Ungültig 
keit der in Weſtohaͤliſcher Zeit vorgefallenen 
Domainen⸗Veraͤußerungen ausgeſprochen und 
ſeinen Gerichten zur Norm geſetzt bat, bat 
kein neues Geſetz gegeben, ſondern iſt nur eis 
nem Grundſatze gefolgt, der, wie nach dem na⸗ 
tuͤrlichen, fo auch ſeit Jahren nach dem Euro— 
paͤiſchen Voͤlkerrecht anerkannt wart daß der 
Inhaber eines Landes, der keinen weitern Ti 
tel zu demſelben hat, altz den, welchen militai⸗ 
riſche Beſitznabme ihm geben konnte, keine; 
Domainen und unbeweglichen Güter gültig is 
einem Lande veräußern könne, auf deſſen Ver⸗ 

woltung er allein Anſpruch hat. Es kann al 
fo nicht behauptet werden, daß der Eburfürfk, 
den Lauf der Juſtiz gebemmt babe, und gleich⸗ 
wohl wäre dies der einzige Geſichts punkt, uns 


ter welchem dieſe Angeſegenbeit einzelner Dos 
mainenkaͤufer zur Einwirkung der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung ſich eignen konnte. 9 552 

0 Boitzenburg, vom 21. Auguſt. ; 

Der Hauslebrer, Kandidat Riemann, Ritter 
des eiſernen Kreuzes, deſſen Papiere neulich auf 
Requiſition der Preußiſchen Regierung verſie 
gelt worden, ward heute Nachmittag durch die 
Gensd'armerie auf unmittelbaren Befehl Sr. 
Koͤnigl. Hoh. des Großberzogs arretirt und 
noch in der Nacht nach Schwerin abgefuͤhrt. 
Der Verhaftete proteſtirte ſofort gegen die 
Form feiner Verboftung. ’ 
Parchim, vom 22. Auguſt. g 

Geſtern gegen Abend kamen bier zwei Genfs 
d'armen von: Doberan an und arretirten auf 
allerboͤchſten Befehl den bier beim Herrn Ges 
richtsrath Wendt konditientrenden Kandidaten 
der Theologie Frascke. Seine Papiere wurden 
fon vor ungefahr vier Wochen von dem 
durch ein allerhoͤchſte's Kommiſſotium dazu bes 
auftragten bieſigen Stadtrichter verfiegelt und 
er uber dieſelben abgeboͤrt. Die Nacht über 
blieb der Verbaftete unter Aufſicht zweier von 
der bieſſigen Garniſon kommandirter Solda⸗ 
ten, und beute Mergen ward er unter Escor⸗ 
te der beiden Gensd'armen nach Schwerin ab» 
gefuhrt. 

London, vom 24. Auguſt. 

Schon früb am töten waren die Heerfiras 
ßen, welche nach Mancheſter fübren, mit Wer 
bern, Spinnern und lofem Geſiadel aus den 
verſchiedenen benachbarten Orten, welche nicht 
arbeiten wollen, überfäer. Sie marſchirten im 
militairiſcher Ordnung fünf Mann boch zur 
Stadt; an der Spitze einer jeden Kolonne, 
welche aus etwa 3000 Mann bestand, mars 
ſchirte ein Frauenzimmer mit einer Fahne und 
ibr zur Selte gingen einige Fidlers; ein jeder 
der Kerls hatte einen großen Stock, und bei 
ibrem Durchzuge in den Straßeh ſchlugen ſie 
damit auf die breiten Steine vor denjenigen 
Haͤuſern, welche von angeſehenen Peuten be 
wobar wurden. Die Durchzuͤge durch die 
3 dem großen Platze bei der St. 
Peterskirche wo die Verſammlung gebalten 
werden ſollte, dauerten mehrere Stunden. 
Die Rekormers von Midleton, Ropton; Old⸗ 
bam und Stockport erſchienen zuſammen in 
regelmäßigen Kolonnen und militairiſch exer⸗ 
eier, Indem ſie nach dem Kommando anbielten 
und ſich Schritt haltend vorwärts bewegten. 


Hunt erſchien in einer offenen Barutſche; ibm 
zur Seite ſaßen Johnſon, Moor houſe, Saxton 
und Swift. Auf dem Bocke ſaß Mary Was 
terwooth, welche die Fahne des Stockporter 
Frauenzimmer⸗Vereins trug und ein weißes 
Taſchentuch ſchwenkte. An der Seite des War 
gens gingen mehrere Waſchweiber und gemei⸗ 
ne Dirnen, welche größteniheild Fahnen und 
FreiheitsMützen trugen und im Gefolge bes 
fand ſich eine zahlloſe Maſſe von Pöbel, wel⸗ 
cher durch Haͤndeklatſchen und Geſchrei die An⸗ 
kunft des Volks redners verkuͤndete. Hunt, der 
ſchon in feinen Proklamationen driagend aufs 
gefordert batte, den Feinden der Reform nicht 
den Gefallen zu erzeigen und Unordnungen zu 
begehn, bat auch jetzt ſebr: ſich ruhig zu vers 
halten, damit ein Jeder höre und verſtebe was 
er zu ſagen babe. Er brüſtete ſich damit, 


daß, obgleich dieſe Verſammlung hätte aufge⸗ 


ſchoben werden muͤſſen, ſelbige doch nicht aufs 
gehoben worden, und daß er nun das Vergnü⸗ 
gen batte, zweimal ſo viele Freunde vor ſich 
zu ſeben, als er erwartet hatte. Unſere Fein⸗ 
de, ſagte er, müſſen ſich aͤrgern, daß fie dieſes 
durch den Aufſchub veranlaßt baben; fie glaub⸗ 
ten einen Sieg über uns zu erhalten; ihr 
babt ihnen indeſſen bewieſen, daß ſie geſchla⸗ 
gen worden. — So weit mochte er ungefahr 
in ſeiner Rede gekommen ſeyn, als man in der 
Entfernung die Neomen in vollem Trabe er- 
ſcheinen ſah, worauf viele vom Poͤbel die Flucht 
ergriffen. Dunt und Johnſon forderten die 
übrigen auf, ein Hurrah erſchallen zu laſſen, 
um dieſen un willkommenen Gaͤſten zu zeigen, 
daß man fi nicht vor ibnen fürchte und trotz 
ihrer, die 
es ertönte ein dreimaliges Hurrap! Hierauf 
ſagte Hunt: „dies iſt nur ein Kunſtgriff, um 
unſere Verhandlungen zu unterbrechen; allein 
ich hoffe, ihr werdet alle feſt ſtehen.“ — 
Kaum batte er dieſe letzten Worte geredet, fo 
fingen die Reuter an ſich gegen das Gerüſte 
zu bewegen, auf welchem Hunt ſich befand; 
Das Detaſchement umzingelte beide Wagen, 
fo daß an kein Entfliehen zu denken war Ein 
Offizier naͤberte ſich dem Hunt und ſagte; 
„Herr, Sie find mein Gefangener.“ Hunt er⸗ 
wiederte: Nur der Civilgewalt werde ich mich 


ergeben, worauf der erfie Polizei-Kommiſſair, 


Mit den andern 


Hr. Nadin, ihn feſt nahm. 
Die 


machte man nicht fo viele Umſt ande. 


Reuter bemaͤchtigten ſich nun aller Fahnen, 


© 


* 


x 


Pflichten des Tages erfüllen würde; 


worauf der Bibel anfing mit Steinen und 


Koth auf fie zu werfen Herr Hulme, ein reis: 
cher erſt kürzlich verheiratheter junger Mann, 
und Mitglied der Peomanry, ſtͤrzte, wie eini⸗ 
ge ſagen durch einen Stein getroffen, wie am 
dere behaupten, weil fein Pferd im Getümmel 
ſich baͤumte, zu Boden, und verletzte den Schaͤ⸗ 


del fo: gewaltig, daß man an ſeinem Aufkom⸗ 


men zweifelt. Herr Aſhwood, ein wohlhaben, 
der Gaſtwirth, ward durch einen Stein vers 
wundet, und ſoll todt ſeyn. Die Kavallerie 
fing nun an um ſich zu bauen, bei welcher Ger 
legenheit mehrere vom Pöbel verwundet wur⸗ 
den; Hunt ſeldſt erhielt einen leichten Hieb 
auf die Hand und es herrſchte num eine allge⸗ 
meine Unorduung, wie man leicht denken kann, 
da die gedraͤngte Maſſe weder zu weichen, 
noch zu widerſtebn vermochte, und Männer, 
Weiber und Kinder über den Haufen geritten 
wurden. Das Geruſt ſturzte ein und durch 
das Gedraͤnge des retirirenden Volks wurden 
die Pfeiler des Balkons eines Eckbauſes nie⸗ 
dergeriſſen, worauf ſich 30 bis 40 Zuſchauer 
befanden, welche theils verwundet, theils ger 
tödtet find: Nach Verlauf von 10 Minuten 
war der Verſammlungsort von allem Pobel 
gereinigt, der bei der Retirade durch die vers 
ſchiedenen Straßen die größten Exceſſe beging. 
Mehrere: Häufer wurden angegriffen, Senfter, 
Tphuͤren und Gitter zerſchlagen, und wo ſich 
irgend ein reſpektabler Mann ſeben ließ ward 
er mit Steinen geworfen; beſonders ließen die 
Weiber ihrer Zunge ferien Lauf und. äußerten, 
daß mas ſich zu rächen wiſſen werde. — Am 
folgenden Morgen verſammelte ſich auch der 
Pöbel auf einem andern Platze, New, Eroß ge⸗ 
nannt, und beging die größten Ausſchweifun⸗ 
gen; Militair eilte bin und war genoͤthigt 
ſcharf zu feuern. Einigecdeſperate Kerls vers 
theidigten ſich mit Piſtolen und erſchoſſen ein 
Paar Konſtables, allein auch bier ward die 
Rahe bald wieder hergeſtellt. Reiſende, wel⸗ 
che über Stockport und Macclesſield gekommen 
finds ſagen jedoch, daß es in der Gegend ge, 
faͤhrlich ausſiebt. Im letztern Orte waren auf 
dem Marktplatze die Fenſter aller Häufer: eine 
geworfen. Am Abend brannten von allen Ber; 
gen in der Gegend Noth Feuer; von mehreren 
ſah man Raketen aufſteigen und nach einer 
kurzen Zeit darauf, kehrten Banden von Pöbel 
nach dem Orte zuruck, lösch ten alle Gas, Lam⸗ 
pen aus, und fingen vun mit wuͤthendem Ges 


ſchrei ihre Zerſtoͤrungen aufs neue an. 12 
Haͤuſer ſollen ganz verwuͤſtet, 5 ſehr beſchaͤdigt 
ſeyn. Mebrere Einwohner der Stadt ſetzten 
ſich zu Pferde, und mit Hülfe der Civil und 
Militalr⸗ Behörden wurden die Meuterer end» 
lich zurückgetrieben. Um 4 Uhr des Morgens 
war die Ruhe ziemlich wieder hergeſtellt, und 
man batte 40 von dem Geſindel gefangen gen 
nommen. 
Gibraltar, vom 2. Auguſt. er 
Zu Razsır iſt leider das gelde Fieber mit 
Heftigkeit, nicht nur unter den dafigen Eins 
wobnern, fondern auch anter dem benachbar⸗ 
ten Militais ausgebtochen. Die Seuch war 
durch das Linienſchiff Aſia überbracht, welches 
kürzlich mit Schätzen von Davannab zu Kadir 
ankom. Beinahe die Hälfte, der Maanſchaft 
auf dem Schiffe fol an der Seuche geſtorben 
ſeyn. Hier iſt alle Gemeinſchaft mit Spanien 
auf das ſtrengſte verboten worden. Es fol 
ein Militair⸗Kordon gezogen werden. g 
Philadelphia, vom 22. Juli, . 
Leider iſt bier das gelbe Fieber ausgebro⸗ 
chen. Von deu ſieben Perſonen, die davon be⸗ 
fallen waren, find vier geſtorben. 


Vermiſchte Nachrichten. f 
In Oſtfriestand iſt die von 1. 
eingeführte allgemeine Gewerbe, Fehn auge 
hoben, und dagegen das Zunft und Innungs⸗ 
weſen, mit gewiſſen Modifikationen wieder her⸗ 
geſtellt worden. 2 2 
Das erſte zu Königsberg: in Garniſon ſte. 
9 755 ö erhaͤlt die Ziffer 
einer Stiftungsjahres 1610 auf ſi ; 
vorn an den Czakos. 2 en 
Bruͤſſel wurde am Geburtstage des Königg;, 
den 29. Auguſt, zum erſtenmale mit Gas: ers- 
leuchtet. Die Leitungsroͤbren ud theils ven 
Kupfer, theils von Guß eiſen. 
Bei Andreasberg am Harz iſt eine neue er⸗ 
giebige Silberader entdeckt worden; für dier 
armen Bergleute eine um fo größere Wobl⸗ 
that, de viele von ihnen bisber nicht angeſtellt 
werden konnten, indem die Gruben, die im 
Ganzen ſchon lange keinen Ueberſchuß mehr: 
. nur — großer Zubuße batten 
eb werden koͤnnen, 
ben waren. er a er . gg 
Zum Bebuf einer beſſern Einrichtung wer⸗ 
den jetzt alle Hannoͤverſche Straf⸗Anſtalten von: 


einem offentlichen Beamten unterſucht. 


1 


